
Ein Kunde legt eine Verord-
nung mit einer Rezeptur
vor. In der Regel wird jetzt
die PTA aktiv. Sie muss

eine Salbe, Augentropfen, einen Saft
oder Ähnliches aus unterschiedli-
chen Substanzen anfertigen. Manch-
mal muss sie dabei zwischen Kun-
denberatung und Rezeptur agieren.
Da heißt es: Übersicht bewahren. Die
Verantwortung ist groß – beispiels-
weise bei der Herstellung von Betäu-
bungsmitteln. Da ist es unabdingbar,
über gute Nerven zu verfügen.

Basiswissen Zunächst gilt es sicher-
zustellen, dass die Rezeptur keine
Fehler enthält und die Bestandteile
miteinander verträglich sind. Ferner
gibt es genaue Vorgaben, die eine
Apotheke erfüllen muss. Immer wie-
der lesenswert ist von der Bundes-
apothekenkammer die „Leitlinie zur
Herstellung und Prüfung der nicht
zur parenteralen Anwendung be-
stimmten Rezeptur- und Defektur-
arzneimittel“; zu finden unter www.
abda.de/leitlinien0.html, Drop-
downmenü: „Rezepturherstellung“. 

Im Neue Rezepturformularium NRF
werden Formeln, Standardisierungen
sowie apothekengerechte Handlungs-
techniken geregelt, womit dem NRF
eine überaus wichtige Funktion in
der pharmazeutischen Qualitätssi-
cherung der Rezepturarzneimittel
zukommt. Informieren Sie sich ein-
gehender unter www.pharmazeu
tische-zeitung.de/index.php?id
=uebersicht_nrf. Das NRF enthält
neben einer Rezepturhinweisedaten-
bank mehr als 240 standardisierte
Vorschriften für verschiedene Dar-
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Die Herstellung von Arzneimitteln ist eine Domäne der Pharmaindustrie. 

Und doch gibt es viele Ausnahmen, in denen die Zubereitung eines Präparates

ganz anders aussieht.
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reichungen und Indikationen und
kann bei www.govi.de als Lose-
blattsammlung oder als CD ROM be-
zogen werden.

Unter www.pharmazie.com fin-
den Sie „mit einem Trick“ viele Re-
zeptursubstanzen: Geben Sie nach
dem Einloggen bei der Taxe unter
„Anbieter“ den Suchbegriff „Intern-
Drogen“ ein und Sie erwarten wirt-
schaftliche Informationen zu über
9000 Substanzen. Eine noch größere
Trefferzahl lässt sich bei der Suche
über die Warengruppe BF01 erzielen.
In der pharmazeutischen Stoffliste,
die ebenfalls online zur Verfügung
steht, sind viele interessante Infor-
mationen, zum Beispiel zu Löslich-
keit oder Schmelzpunkt von Stoffen,
verfügbar.

Bei www.pharmazeutische-zeitu
ng.de unter „AMK, AMK-Archiv“
finden Sie Stoffe, die in der Rezeptur
als bedenklich eingestuft werden.
Hierfür benötigen Sie ein Passwort.
Wenn Sie bereits ein DocCheck Pass-
wort besitzen, können Sie dieses ver-
wenden.

Probleme und Lösungen Die
Apothekerkammer Sachsen-Anhalt
führte 2008 eine Umfrage in den
Apotheken des Landes durch. Man
wollte sich einen Überblick über Art
und Umfang der Individualrezeptur
in Sachsen-Anhalt verschaffen, so-
dass es möglich wurde, Wege zur Be-
hebung von Problemen bei der Prü-
fung und Herstellung von Rezeptu-
ren in Apotheken aufzuzeigen. Im-
merhin war zum damaligen Zeit-
punkt fast die Hälfte der in den Apo-
theken eingegangenen, nicht stan-
dardisierten Verordnungen mit Prob-
lemen behaftet. Die Notwendigkeit
einer Prüfung und Beratung schon
zum Zeitpunkt der Entgegennahme
der Verordnung wird hierdurch be-
sonders offenbar. Informationen un-
ter www.pharmazeutische-zeitu
ng.de/index.php?id=37242&no_
cache=1&sword_list%5b0%5d=r
ezeptur. 

Ein PDF-Dokument zum Herunter-
laden „Erkennung und Bewertung
von Problemgruppen: Im Rahmen
der Erfassung nichtstandardisierter
Rezepturen aus Sachsen-Anhalt“ fin-
den Sie auf der Homepage der Digi-
talen Bibliothek Braunschweig http
://rzbl04.bibl io.etc.tu-bs.
de:8080/docportal/receive/Do
cPortal_document_00031329.
Diese Bibliothek ist ein Dienst der
Universitätsbibliothek der Techni-
schen Universität Braunschweig.

Ringversuche des ZL Im Jahr 2011
bietet das Zentrallaboratorium Deut-
scher Apotheker wieder Ringversu-
che zur Qualitätssicherung von in
Apotheken hergestellten Rezepturen
an. Die Bundesapothekerkammer
(BAK) empfiehlt jeder Apotheke
neben geeigneten, regelmäßig durch-
zuführenden Maßnahmen zur inter-
nen Qualitätskontrolle, einmal jähr-
lich an einem Ringversuch teilzuneh-
men und hat deshalb diese qualitäts-
sichernde Maßnahme in die Leitli-
nien der Bundesapothekerkammer
aufgenommen. Näheres unter www.
zentrallabor.com/index.php?id1
=4&id2=2&id3=0&id4=0&id5=0
&lang=1. Hier ist auch die Anmel-
dung zur Teilnahme an den Ringver-
suchen möglich.

Fazit Alles in allem kann man sagen,
dass das Anfertigen eines Medika-
mentes nach einer Rezeptur kein He-
xenwerk ist. Gut, in einem Lied von
Marie Deutschland aus den 1980er-
Jahren heißt es: „Belladonna, Katzen-
blut, Rattenzahn und Eisenhut.
Schnell gemixt und in den Wein.
Trinkt er ihn, dann ist er mein!“ Soll-
ten Sie also irgendwann einmal sol-
che Zutaten in einer Rezeptur ent-
decken, seien Sie berechtigterweise
skeptisch! p

Barbara Schulze-Frerichs, PTA /
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